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É^*T FRIGORREX A G. LUZERN

Eleganz als die meisten Schalter, indem
ich den kleinen Finger abstehen lasse,
wie eine Dame, die Tee trinkt, oder ein
Kind, das sich im Ohr bohrt. Sogar ein
gewisses höheres Verständnis tür E.

geht mir nicht ab, das sich bei mir in

perfektem Wechseln von Sicherungen
und elegantem Eindrehen von neuen
Glühbirnen manifestiert. Da bekanntlich
nur wenige Meister vom Himmel fallen,
muh ich gestehen, dah dies obge-
nannte Können mir nicht einfach
zugeflogen ist. Mit der Zeit lernte ich
jedoch, dah man bei Beschäftigungen mit
E. die Metallteile am besten nicht
anfaßt, so man einen sehr kräftigen
Stimulans nicht unbedingt will.

Ein äuherst interessanter Aspekt im
Zusammenhang mit E. ist unter anderm,
daf) man ein Spulenpaar, bestehend aus
der Primärspule (wenig Windungen
eines dicken Drahtes) und einer
Sekundärspule (viel dünne Windungen) auf
einen geschlossenen Eisenring als Kern
aus weichem Eisen legen kann. Läht
man nun durch die Primärspule einen
Wechselstrom fliehen, so wird durch
entsprechendes Wechseln der
Kraftliniendichte im Eisenring in der
Sekundärspule auch ein Wechselstrom induziert.

(Interessant, nicht!)
Das obige Zitat von poetischer Schönheit

und packendem Rhythmus stammt
von Knaur und ist von klassischer Klarheit,

wenn mir die Bedeutung des
Wortes «induziert» auch im Moment
leider entgeht. Die E. ist wirklich eine
wundervolle Sache! Dies besonders,
wenn man sie in leuchtender Form sieht.
Spürbar ist mir die altmodische Sonne
immer noch lieber.

Die Wichtigkeif der E. wird am
besten kenntlich, wenn man bedenkt, daf;
der berühmte Autor Meyer (Gedichte,
Konversationslexika, ges. Werke) ihr
vier Seiten widmet, derweil Shakespeare
nur einige Zeilen zugeteilt erhält. Im
Vergleich zur E. erscheint Shakespeare
Herrn Meyer offensichtlich als nicht
mehr als eine Kerze (deshalb
wahrscheinlich die Bezeichnung «Kirchenlicht»).

Man stelle sich unser Leben
ohne Shakespeare vor! Auszuhalten,
wenn auch bei weitem nicht so schön,
perfekt und komplett! Ohne E. wäre es

nicht auszudenken. Wir wären mit einem
Schlag in mittelalterliches Halbdunkel
und Dämmerlicht zurückgeworfen. Man
stelle sich vor:

Im Kino mit Wachskerzen-Scheinwerfer

wäre die Leinwand immer halb-
dunkel, wie jetzt, wenn der Operateur
vergiht, den Kohlenstift nachzustellen.
Die Radiomöbel könnten wir zu Hausbars

umarbeiten lassen. Keine bunten
Abende mehr und keine Geschwister
Schmid, dafür um so mehr Trunkenheit.
Das Telefon wäre primitiviert, d. h. Röh-
rensysfem. Telegramme ausgeschaltet.
Anstelle der drahtlosen Telegrafie würden

Brieftauben durch die nunmehr
anderweitig unbenützten Aetherwellen
segeln. Telefonische Mit- oder Schwarzhörer

mühten sich Falken halten. Es ist
nicht auszudenken!

Und auf was käme es überhaupt
hinaus? Lediglich darauf, daf; eine neue
Gruppe gescheiter Menschen die E.

neu er- oder einfach finden mühte. Und
diese Männer der neuen Gruppe würden

dann vielleicht Meyer, Müller, Frick
und Frey heihen. Und das wäre ein
unbedingter Verlust für die Menschheit.
Man höre doch nur, wie das klingt und
wie die Vokale von der Zunge rollen:
Edison, Volta, Marconi, Faraday,
Siemens, Maxwell, Hertz, Oerstedt,
Ampère - von Luzifer abschließend gar
nicht zu reden!

Lieber Nebil

Letzte Woche sah ich im Zuge zwei
holden Girls gegenüber. Sie schienen
ziemlich gebildet zu sein. Ihr Thema
waren die Yankees. Da entspann sich

folgendes Gespräch: «Er hät mer nöd
grad imponiertl» «Mir au nöd.» «Gell,
er hät e so komisch uusgseh.» «Ja, ja,
grad wien e sonen Mischling, wienen
Mulaff!» P- H.

Die höflichen Leichen

Regisseur: «Nichts anzufangen mit
diesen Statisten! Nicht bloh, dah einer
der Toten zu niesen anfängt die
beiden anderen rufen auch noch aus
Leibeskräften: «Gesundheit!» R- K.
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